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Das neue Jagdſcheingeſeh. 

Das Stückchen agrariſche Frage, das in dem 
Jagdſcheingeſetzentwurf gefunden wurde, dürfte 
in der Commiſſion, deren Bericht nunmehr vor- 
liegt, eine allgemein befriedigende Erledigung ge- 

den haben. 
* A hatte nur Jagdſcheine für den 
umfang der Monarchie (20 Mk. Jahresgebühr) 
und für drei aufeinander folgende Tage giltige 
Tagesjagdſcheine (3 Mk. Gebühr) in's Auge ge- 
faßt. dieſe unterſchiedsloſe Behandlung der 
vielfach in den Städten wohnenden Jagdliebhaber, 
die häufig mehrere theure Jagden pachten, und 
der nur auf ihrem Grund und Boden oder in 
der nächſten Nachbarſchaft die Jagd ausübenden 
ländlichen Beſitzer wurde als eine Unbilligkeit 
bezeichnet. Die Commiſſion hat nun eine dritte 
Kategorie in den Kreisjagdſcheinen geſchaffen, 
welche für den Amtsbereich der ausſtellenden 
Behörde giltig ſind und für die die Jahresgebühr 
10 Mk. beträgt. 

Ob dieſer Ausweg es nicht zahlreichen Perſonen 
ermöglicht, auf ſehr ausgedehnten Jagdgründen 
fehr viele Jagden mit dem billigen Jagdſchein 
mitzumachen, mag dahin geſtellt bleiben, jedenfalls 
iſt der großen Menge der kleineren, die Jagd 
ausübenden Beſitzer die Erleichterung zu gönnen, 
zumal die Jagd oft im Intereſſe der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Production erfolgen muß. Den Kreis- 
communalkaſſen, denen die Jagdſcheinabgaben 
zufließen, entgeht allerdings eine nicht unbe- 
trächtliche Einnahme. Eine Petition des Der- 
bandes der Handelsgärtner Deutſchlands, der die 
Beſitzer oder Pächter von dauernd und voll- 
ftändig eingefriedeten Grundſtüchen von der 
Verpflichtung, einen Jagdſchein zu löſen, befreit 
ſehen wollte, wurde auf Erſuchen des Vertreters 
des Candwirthſchaftsminiſters und mit Rückficht 
auf die bevorſtehende materielle Aenderung 
des Jagdgeſetzes ſowie die einheitliche Rege⸗ 
lung des Wildſchadenerſazes der Regierung 
als Material überwieſen. Zragt ſich nur, 
binnen welcher Zeit ſolche 
ftehen. die Handelsgärmer find durch das 


HGeſetz ohne Zweifel benachtheiligt. Sie müſſen. 
um das Recht, eingedrungenes Wild zu ſchießen, 

ihre Pflanzungen mit hohem Koſtenaufwand ein- 

zäunen und für die Ausübung des Rechtes, die 


in dieſen Fällen niemals unter den Begriff des 
Jagdvergnügens fällt, noch die Jagdſcheingebühr 
entrichten. Einem Beſchluß der Commiſſton, wo- 
nach die Jagdſcheine ſtempelfrei zu bleiben haben, 
wurde ſeitens des Finanzminifteriums zugeſtimmt. 
Er entſpricht den Beſchluͤſſen der Stempelſteuer- 
commiſſion, welche die in der Vorlage auf 5 Mk. 
bemeſſene Gtempelgebühr haben in Wegfall 
kommen laſſen. 5 

Noch iſt aus den Abänderungen der Regierungs- 
vorlage hervorzuheben, daß die Bedingungen, 
unter welchen Nichtdeutſche Jagdſcheine für die 
ganze Monarchie (Candesſagdſcheine) oder Tages- 
ſagdſcheine löſen können, mehrfache Erſchwerungen 
und der Kreis der Perſonen, welchen der Jagd- 
ſchein verſagt werden muß beziehungsweise kann, 
eine Erweiterung gegenüber dem Regierungs- 
entwurf erfahren haben. Vorausſichtlich werden 
die Commiſſionsbeſchlüſſe ernſten Anfechtungen 
im Plenum nicht begegnen. 
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* Hamburg, 17. Juni. 

Die alte Hanſaſtadt rüſtet ſich, den Kaiſer und 
die Gäſte des Reiches feſtlich zu empfangen. Das 
geſchäftige Treiben, das am Hafen und in den 
Hauptſtraßen allwochentags herrſcht, iſt heute 
doppelt lebhaft. Hier werden Zlaggenftangen 
errichtet und Guirlanden gewunden, dort die 
Häuſer mit farbigen Stoffen und friſchem Laub 
ausgeſchmücht. Am Hafen drängen ſich Ein- 
heimiſche und Fremde, um von dem Bollwerk 
aus die Kriegsschiffe, die hier ſeltene Gäſte find, 
zu ſehen. Dicht beſetzte kleine Kafendampfer um- 
kreiſen die ausländiſchen Aviſos. Auf allen 
Schiffen wird eifrigſt geputzt, die Handelsmarine 
will hinter den Kriegsſchiffen nicht zurückſtehen. 
ueberall dieſelbe geſpannte Thätigkeit, nur unter- 
brochen durch bejorgte Blicke zum Himmel. Fühlt 
der Hamburger von der Waterkant ſich ſonſt nur 
wohl, wenn der Himmel grau und die Luft feucht 
iſt, — heute hat er nur den einen Wunſch, daß 
ſtrahlender Sonnenſchein den Gäſten die Schön- 
heit feiner Daterftadt noch deutlicher zeigt. 

Am Dammthor-Bahnhof, wo das Kaiſerpaar 
und die Fürſtlichneiten am 19, eintreffen, iſt eine 
Doppelreihe von guirlandenumwundenen Flaggen- 
ſtämmen aufgepflanzt. Perron und Vorhalle find 
mit Kränzen, Fahnen und Wappen reich decorirt. 
Neben dem eigentlichen Bahnhof iſt noch ein be- 
ſonderes großes Empfangszelt errichtet, von 
außen heil leuchtend in weiß und blau, drinnen 
als prächtiger Blumengarten ausgeſtattet. Hier 
werden Bürgermeifter, Senatoren und Drei 
Damen des Senats den Kaiſer und die Kaiſerin 
empfangen. 

Die Straßen, welche der Kalſer paſſiren wird, 
find größtentheils als einheitliche via triumphalis 
geſtaltet: Maftbäume, mit Guirlanden unter ein- 
ander verbunden, tragen reihen Flaggenſchmuck; 
an den Knotenpunkten ragen baldachinartige 
Aufbauten mit Emblemen und Bannern bis zu 
der Höhe des dritten Stockwerkes der benach- 
barten Käuſer empor. Einen beſonderen Ein- 
druck wird die Straße „Alterwall“ gewähren, 


Vorlagen bewor- | 


Die zuverläſſigen Informationen des 
Herrn v. Kardorff. 

„Auf Grund langjähriger und zuverläſſiger 
Informationen“ conſtatirt Herr v. Kardorff in 
einer Deröffentlichung, daß in den Vereinigten 
Staaten von Amerika eine „reine“ Gold- 
währungspartei, wie in England, Deutſchland,. 
Frankreich u. ſ. w., nicht beſtehe. Die vereinzelten 
Anhänger der Goldwährung (Newnorker Bankiers 
vorwiegend) hielten ſich dort zu der Partei des 
geſunden Geldes, d. h. zu denjenigen, welche im 
Gegenſatz zu den Anhängern der freien Silber- 
prägung ohne jede Rückſicht auf die Währungs. 
gejeßgebung anderer Länder ſich zu dem Grund⸗ 
fa des — internationalen Bimetallismus be- 
kennen, während die Silberpartei keine inter⸗ 
nationalen Vereinbarungen über die Währungs- 
frage, ſondern unabhängiges Vorgehen der Der 
einigten Staaten zu der freien Gilberpragung 
nach dem Werthverhältniß von Silber und Gr 
wie 16: 1 wolle. \ 

Nun hat vor wenigen Wochen (23. Mai) in 
Memphis (Tenneſſee) ein Congreß der acher⸗ 
bauenden Güdftaaten Nordamerikas ſtattgefunden, 
welcher nach einem Vortrage des Schatzſecretärs 
Carlisle über die Nothwendigkeit, nur „ehrlich 
Geld (im Gegenſatz zu dem unterwerthigen 
ſchlechten — Gilbergeld) in Umlauf zu feen, 
Reihe von Rejolutionen angenommen hat, 
leider Herrn v. Kardorff noch nicht bekannt g 
worden ſind. Darin heißt es u. a.: 

„Zur Zetztzeit giebt es kein Land in 
Welt, welches eine Doppelwährung aufrech 
hält, noch giebt es irgend ein Land, n 
Silberprägung vorherrſcht, deſſen Wäh, 
nicht auf der Silberbaſis beruht. Jedes L 
welches unfähig iſt, unabhängig irgend 
Doppelwährung einzuführen, muß nt 
ichließen, ob es die Gold- oder die Silbe 
währung will. Wir begünſtigen deshalb, 
eine internationale Zuſammenwirkung 
vorhanden r 


8 


Wechſel in drohender Weiſe im Anzuge we 
es zu einem ſofortigen Verſuche der Einziehu 
und Liquidirung aller Schulden mit Bezug 
das in Ausſicht ſtehende Rejultat führen wü 
weil der Umſchwung von der Gold- 


Silberbaſis das öffentliche und private Zu- 


trauen zerſtören und das Land in eine ſo 
Panik und Verwirrung bringen und 
ſolches Elend heraufbeſchwören würde, daß 
Production der Landwirthſchaft und 
Arbeitslöhne nicht mehr lohnenswerth f 
würden; weil der Kandel unprofitabel und 
der in induftriellen Branchen Beſchäftigte ſel 

Beſchäftigung einbüßen wuͤrde; weil es h 


a. 


ortſchrittliches, aufgeklärt in in ein | 
— * a . gelder ſollen eine angemeſſene Berzinfung finden. 


Welt giebt, welches nicht die Goldwährung 
vorgezogen hätte; weil es kein Silberland in 
der Welt giebt, in welchem die Löhne genügend 
find, den Arbeitern Comfort und Unabhängig- 


* 


wo jeder Maſtbaum aus einem Kranz v 
Tannenbäumen aufragt. 2 

Das Hauptintereſſe concentrirt ſich naturgemäß 
auf die neu entftandene Alſterinſel, auf welchen 
am Abend des 19. nach dem Diner im Rath 
hauſe eine Zeftlihkeit ftattfindet, Inmitten der 
Binnenalſter, wo ſonſi die kleinen Dampfer 
kreuzen, erhebt ſich auf unſichtbaren Pfählen eine 
größere Inſel mit zwei vorgeſchobenen Klippen 
forts. Das Grau der Zeljen wird belebt durch 
das Grün der angepflanzten Sträucher und 
größeren Bäume. Eine breite ſtattliche Candungs- 
brücke führt gerade auf den Hauptbau zu, eine 
reich decorirte Fejtpalle. Zur Seite überragt das 
Ganze ein mächtiger Leuchtthurm altehrwürdigen 
Stils mit freundlichem Erker und kleinen Fenſtern; 
von ſeiner Plattform ſoll Abends ein Scheinwerfer 
den ganzen Kreis der Ufer ableuchten. Breite 
Wege, Terraſſen mit Ausſichtsplätzen und Pavillons 
umgeben die Baulichkeiten, deren Eigenart allfeitig 
bewundernd anerkannt wird. 

Ebenſo eigenartig wie die Inſel ſelbſt ſind auch 
die Vorkehrungen für die Zuſchauer; längs der 
Alſterufer find auf den allbekannten ſchwarzen 
Hamburger Schuten große Tribünen errichtet, faſt 
im ganzen Umkreis des Beckens. Und andere 
Tribünen werden oben auf den flachen Dächern 
der das Becken umrahmenden großen Käuſer 
erbaut. So wird das Ganze, wenn Trübunen, 
und Dächer beſetzt find, den Eindruck eines Riejen- 
Amphitheaters hervorrufen. 

Von dem gewaltigen Zuzug der Fremden ge- 
winnt man auf den Bahnhöfen ein kleines Bild; 
ſeit Mittag, da ſich das Wetter aufklärte, wogten 
um die Alfter und am Hafen von Stunde zu 
Stunde dichtere Menſchenſcharen. Schwerlich iſt 
auch bei früheren Feſten eine ſo große Zahl von 
Vertretern der Preſſe zuſammengeſtrömt. Schon 
bei einem zwangloſen geſelligen Beiſammenſein 
im Kaiſerhof zu Berlin hatten ſich geſtern Abend 
über 100 Dertreter der in- und ausländiſchen 
Preſſe zuſammengefunden. Heute brachte ein 
Extrazug eine noch größere Zahl aus Berlin 
hierher. Der Senat hatte Wagen bereit ſtellen 
laſſen, um jeden nach feinem Quartier zu führen. 
Jetzt, da die Poſt abgeht, ſammeln ſich auf Ein- 
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commiſſion ſchloß, 
endet. 
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keit ſichern und ſchließlich weil das hohe Ziel 
der Regierung der Vereinigten Staaten für die 
Benutzung des amerikaniſchen Volkes ſolches 
Geld erheiſcht, welches, wie die Erfahrung der 
Welt gelehrt hat, am beften für die Förderung 
des Kandels, die Entwickelung der Induſtrie, 
die Ermuthigung zur Arbeit und den Fort- 
ſchritt der Civiliſation geeignet iſt.“ 

Dieſes Geld iſt aber genau das, was deutſch- 
land, England u. ſ. w. auf Grund der Gold- 
währung haben, Gold als Münzmetall mit Silber 
als Circulationsmittel! Wenn Herr v. Kardorff 
das als einen „internationalen Bimetallismus“ 
bezeichnet, ſo bedarf es ja gar keines Umſturzes 
unſerer Währung. 2 

Nach den neueren Nachrichten haben ſich übrigens 
die ſüddeutſchen Staaten und die Kanſaſtädte 
gegen eine internationale Währungsconferenz er- 
klärt. Die Beſtrebungen unſerer Bimetalliſten 
werden alſo einſtweilen einen nennenswerthen 
Erfolg glücklicher Weiſe nicht haben. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 18. Juni. 
(Fortſetzung aus der Abendnummer.) Die erſte 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Er- 
richtung einer Gentralanftalt zur Förderung 
des genoſſenſchaftlichen Perſonalcredits, welche 
mit Ueberweiſung der Vorlage an die Budget- 
war um 2½ Uhr be- 
Es wäre alſo noch Zeit geweſen, die 


Mellage zu berathen; da erhob ſich plötzlich der 
Miniſterialdirector Dr. Bariſch, um die Er- 
lärung abzugeben, daß er von der Regierung 
t ermächtigt ſei, die Interpellation heute zu 
eantworten; er bitte, die Beſprechung derſelben 
cht Tage zu verſchieben. 


w 


Abg. Ga reiconſ.) fortfahrend: Man ſollte 
eee N 
miniſter allein übertragen, ſondern zugleich auch 
em Landwirthſchaftsminiſter. Wir wiſſen ja, daß 
er gegenwärlige Kerr Landwirthſchaftsminiſter 
in warmes Herz für die Landwirthſchaft hat; 
rotzdem darf das Geſetz aber nicht auf die Perſon 


zugeſchnitten werden. 


Abg. Dr. v. Wonna (freiconſ.) plaidirt dafür, 
daß auch den Sparkaſſen die Vortheile des Geſetzes 
zugewendet werden ſollen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel warnt davor, ſchon 
jetzt die Sparkaſſen in das Geſetz hineinzuziehen. 


Die Sparkaſſen haben bisher nur in geringem 


Maaß dem Perſonalcredit gedient. Die Jurcht 


des Abg. Gamp vor einer zu fiscaliſchen Der- 
waltung iſt unbegründet. 


Es ſoll aber auch kein 
Geſchenk gegeben werden, ſondern die Staats- 


Abg. Graf Kanitz (conſ.) begrüßt die Vorlage 


als ein Ergebniß der Agrarconferenz, auf der 
feſtgeſtellt wurde, daß für die Verſchuldung des 
CCCP ͤ ccc ccc 


ladung des Hamburger Preß-Ausſchuſſes die 
Preßvertreter zu einem Empfangsabend in dem 
reizend ausgeſchmückten und herrlich auf Pfählen 


in der Außen-Alſter ruhenden Reftaurant „Alſter- 
luſt“; von dort aus wird (cf. Telegramm in 
der geſtrigen Abendnummer) am ſpäten Abend 
zur Alſter-Inſel und zu der 
Probebeleuchtung der ganzen Anlagen unterf 
nommen. 


Nachdruck verboten.) 
Vera Borontoff. 
13) Erzählung aus dem ruſſiſchen Leben 


von 
Sonja Kovalevsky. 


Es wurde wieder Frühling, aber immer noch 
kam keine Nachricht. So oft das Wetter es er- 
laubte, ging Vera in das Wäldchen, von wo aus 
man Vaſiltſeffs Beſitzthum ſehen konnte, und 
brachte dort ganze Stunden in dumpfer, qual- 
voller Apathie zu. 

Eines Tages ſaß ſie dort wie gewöhnlich, als 
fie plötzlich einen Poſtwagen von der großen 
Landſtraße abweichen und in der Richtung nach 
Vaſiltſeffs Haus fahren jah. 

„Was bedeutet das? Welchen Weg wird er 
nehmen?“ dachte ſie und ihr Herz begann heftig 
zu klopfen. „Dielleicht fährt er vorbei und weiter 
nach der nächſten Stadt? Nein, da raſſelt er über 
die alte, morſche Brücke, da biegt er in die 
Birkenallee ein. Bon dort giebt es keinen 
anderen Weg. Ach Gott, wer kann das ſein?“ 

Die Gemüthsbewegung war ſo heftig, daß ihr 
die Knie zitterten und fie ſich kaum von ihrem 
Platz erheben konnte. Ihr Herz wurde von einer 
trüben Ahnung zuſammengepreßt und gleichzeitig 
durchzuckte ſie ein Strahl der Freude. „Endlich 
werde ich etwas erfahren. Alles iſt beſſer, als 
dieſe Ungewißgheit.“ 

Indem fie haftig ein Tuch überwarf, lief fie in 
den Nachbarshof hinüber, aber je näher fie ihm 
kam, deſto langfamer wurden ihre Schritte, deſto 
beklommener wurde ihr Kerz. 

Auf dem mit Unkraut überwachſenen Hof fteht 


der Cultusminiſter 
nid geäußert, die Interpellation 


* 


Bes nicht dem Finanz 


Grundbeſitzes die mangelhafte Organiſation de 
landwirthſchaftlichen Perſonalcredits die Urſach 
iſt. Die Frage des Realcredits iſt vielleicht noch 
viel wichtiger als die des Perſonalcrediis; es 
ſtehen der Löſung derſelben aber erhebliche 
Schwierigkeiten entgegen, namentlich in Bezug auf 
die kleinen Leute. Die Landſchaften und Ritter ⸗ 
ſchaften kommen noch nicht genug den kleinen 
Beſitzern zu Hilfe. Kier handelt es ſich um 
eine Maßregel zur Erhaltung eines gefunden 
Mittelſtandes, um eine ſocialpolitiſche Maßnahme, 
die bedeutungsvoller iſt als manche andere, die 
nur zur Belaſtung der productiven Mittelſtände 
geführt hat. Die großen Schullaſten und die 
Staatsſteuern belaſten den Landwirth und zwingen 
ihn, Credit in Anſpruch zu nehmen. Die Steuer- 
reform, welche den Grundbeſitz entlaſten ſollte, 
iſt an den Landwirthen ſpurlos vorübergegangen. 
Ich ſelbſt bin bei der Dermögensſteuer ſo hoch 
veranlagt, daß ich gewaltigen Reſpect vor mir 
bekommen habe. (GHeiterkeit.) Die Sparkaſſen 
müſſen in das Geſetz hineingebracht werden. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Herold (Centr.) ſyumpathiſirt mit der Vor- 
lage und bedauert, daß der weſtfäliſche Provinzial« 
8 der Genoſſenſchaften nicht gehört wor- 

en iſt. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Das beruht nur 
auf ein Berjehen. 

Nachdem Abg. Dr. Hammacher (nat.-lib.) ſich 
im großen und ganzen für die Vorlage erklärt 
hat, wird dieſelbe an die Budget-Commiſſion 
überwieſen. 

Die nächſte Sitzung findet Montag, den 24. Juni, 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ftehen Eifenbahn- 
Berftaatlihungsvorlagen und kleinere Geſetz⸗ 


entwürfe. 
Deutſchland. 


Berlin, 18. Juni. Ueber die Neueinrichtung 
der Schack-Galerie, ju deren Beſichtigung der 
Kaiſer nach München gereiſt war, ſchreibt die 
„Münch. Allg. 31g.“: Gleich beim Eintritt fällt die 
feine von z. Geebök im Jahre 1894 in Rom 
angefertigte Büſte des Stifters auf. Die Wände 
find faſt durchgehends neu bezogen worden, ehe- 
malige Wohnräume ſind neu hinzugekommen, 
und fo war es möglich, die Biber, die früher 
bedauerlich dicht gehangen, ſo überſichtlich zu 
placiren, daß der Genuß nun eigentlich erſt 
möglich wird. Gleich im erſten Saal bemerkt 
man dies freudig bei den ſehr inſtructiv arran- 
girten Böcklin'ſchen Bildern, ſowie jpäter bei den 
zahlreichen Copien claſſiſcher Meiſterwerke. Die 
Koſten der Renovirung haben ſich auf 100 000 
Mk. belaufen, fo daß mit der Grunderwerbung 
u. ſ. w. eine Gefammtausgabe von 500 000 MA, 
auf den kaiſerlichen Beſitzer entfiel, 

* [Dem Erbauer des Nord-Ditjee- Kanals], 
Geh. Oberbaurath Otto Bänſch, wurde am Sonn- 
tag das Diplom eines Ehrenmitgliedes des Ber- 
liner Architektenvereins überreicht. Oderbaurath 
Bänſch, der dem Architektenverein ſeit mehr als 
45 Jahren als Mitglied angehört, ift außer Geh. 
Baurath Prof. Wallot das einzige Ehrenmitglied 
dieſes Bereins, 

* [Geheimrath Eichholz T.] Der vortragende 

Rath im Zuſtizminiſterium Eichholz iſt feiner 
ſchweren Krankheit erlegen. 
. TTT. 
der leere Wagen. Die große Doppelthür, die jo- 
lange verſchloſſen geweſen, ſteht breit offen. Vera 
geht in das Vorderzimmer, in den Saal — 
niemand iſt zu ſehen — es riecht feucht und unbe- 
wohnt; durch die halbgeſchloſſenen Fenſterläden 
fällt das matte Tageslicht. Die Möbel, der Tiſch, 
die Stühle, das Sopha — alles ſteht noch, wie 
am Tage feiner Abreiſe. Die Erinnerung an 
dieſen ſchrecklichen Morgen ergreift fie plötzlich 
mit erneuter Nacht. 

Aus jeinem Arbeitszimmer hört man Stimmen. 
Vera geht dorthin. In dem Kalbdunkel unter- 
ſcheidet fie undeutlich drei Geſtalten am Schreib- 
tiſch. In einer erkennt fie endlich den Ispravnik, 
die beiden anderen — ein Kerr und eine dame 
im Reiſeanzug — find ihr vollkommen unbekannt. 

Die Fenfterläden werden geöffnet, der Isprapnik 
erkennt ſie und geht auf ſie zu. 

„Erlauben Sie mir, Ihnen die Herrſchaften 
Golubin vorzuſtellen, Verwandte unſeres armen 
Stepan Michailovitſch. Vor einigen Tagen er- 
hielſen fie die officielle Nachricht, daß ihr Better 
in Bjätka an Lungenſchwindſucht geftorben ſei. 
Geſtern kamen ſie nach der Stadt und wendeten 
ſich an mich, um ihr Eigenthum in Empfang zu 
nehmen. Nach dem Geſetz fällt das Erbgut 
ihnen zu —“ 

Einmal zeigte ſich die Natur barmherzig gegen 
Vera. Sie verlor das Bewußtſein, als fie die 
Trauerbotſchaft hörte und verfiel kurz darauf in 
ein heftiges Nervenfieber. Sie lag viele Wochen 
zu Bett und phantafirte unaufhörlich. Dann 
aber wich das Fieber und die Geneſung begann. 
Dera erwachte allmählich wieder zum Leben, fie 
kräftigte ſich von Tag zu Tag. Wie es oft mit 
jungen, kräftigen Naturen nach ſchwerer Krank- 
heit der Fall iſt, empfand ſie ein unſägliches 
körperliches Wohlbehagen, einen phyſiſchen Ge⸗ 
nuß, das Gleichgewicht in allen Theilen des 
Organismus wiederhergeſtellt zu fühlen. Mit 
dem für Geneſende eigenthümlichen Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb verſcheuchte fie alle trüben Ge- 
danken und als fie endlich wieder vollkommen 
hergeſtellt war, ſchien ihr das Vergangene weit 
zurück zu liegen. 

Ihre Eltern theilten ihr eines Tages mit, 


„ (Die Landwirthſchaft und die Berufs- und 
der „Correſp. 
des Bundes der Landwirthe“ vom 12. Juni d. I. 
enthält eine Zuſchrift aus Oſtpreußen über die 


Gewerbezählung.] Die Nr. 47 


Berufs- und Gewerbezählung vom 14. d. Mts., 
worin es heißt: „Es gewinnt den Eindruck, daß 


. . abſichtlich eine geringere Zahl von Land- 
und Gemeinde- 


wirthſchaftskarten den Guts- 
bezirken von Seiten der betreffenden Behörden 


ugetheilt worden iſt, als der Bedarf erfordert.“ 
azu bemerkt die Redaction: „Sollten wohl in 
der That dieſen Behörden neben den officiellen 
Vorſchriften durch den „Reichsanzeiger“ unter der 


er anders lautende Weiſungen zugegangen 
ein “ 
Der hierin 


erhobene Verdacht, als ob die 


preußiſche Staatsregierung und die ihr nach- 
geordneten Behörden bei der Vorbereitung und 


Ausführung der Zählung parteiiſch verfahren 


wären, muß — erklärt die „Berl. Correſp. — 
als jedes Grundes entbehrend auf das enticie- 
iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Ertheilung anders lautender 


denſte zurückgewieſen werden. Es 


Weiſungen neben den officiellen, durch den „Reichs- 
anzeiger“ veröffentlichten nicht ſtattgefunden hat. 


* [Feiner Ton.] „Als dirnenhafte, entmannte 
Manteldreher, die der jeweiligen Regierung ihre 
Geſinnung und ihr Gewiſſen zur Verfügung 


ſtellen, die für einen gnädigen Empfang und für 


eine freundliche Gewährung alles preisgeben“, 
bezeichnet das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „Deutſche Tageszeitung“, jene Conſervativen, 
die nicht in begeiſterten Beifall ausbrechen über 
des Fürſten Bismarck bei dem 


die letzte Rede 
Empfang des Bundes der Landwirthe. 

Das muß man ſagen — ein feiner Ton! 

* [Apparate für höhere Lehranſtalten.] Es 
deſteht die Abſicht, von den durch die preußifche 
Unterrichtsverwaltung für die Chicagoer Welt- 
ausſtellung angeſchafften Ausſtellungsgegenſtänden 
eine Reihe von für 
Apparaten an höhere Lehranſtalten abzugeben. 
Dazu gehört u. a. ein Univerſalapparat für aftro- 


nomiſche Geographie von Mang, ein Tellurium, 


ein Relieferdglobus, ein Inductionsglobus und 
eine Reliefkarte von Deutſchland. Den Directoren 
der höheren Lehranſtalten wird in Folge deſſen 
Gelegenheit gegeben, ſich darüber zu äußern, ob 
und welche Apparate zur Anſchaffung für die 
Anſtalt geeignet ſind und ob ihre Anſtaltskaſſe 
in der Lage iſt, einen Theil der Anſchaffungskoſten 
aus ihren eigenen laufenden Mitteln zu beſtreiten. 

* [Die deutſche überſeeiſche Auswanderung! 
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam ſtellte ſich nach den Ermittelungen 
des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes im Mai 1895 
und im gleichen Zeitraum des Vorjahres folgender- 


maßen: 
Es wurden befördert im Mai 
über 1895 1894 
Bremen „2034 2031 
Hamburg „ 92 * 9 * — 1632 2187 
deutſche Häfen juſammen. 3668 1218 
An 
Rotterdam. „ „„ 143 115 
Amiterrdam 0 2 0 0 0 0. 7 


9 

ueberhaupt 4522 4910 

Aus deutſchen Häfen wurden im Mai d. 3. 
neben den vorgenannten 3666 deutſchen Aus- 
wanderern noch 13 828 Angehörige fremder 
88 er 7 
8232, über Hamburg 2 2 

* [Die Unterbringung der irren Verbrecher], 
fo ſchreibt die „Poſt“, bedingt befondere Ein- 
richtungen in dazu geeigneten Anftalten. Das 
Walten eines humanen, der „Krankenanſtalt“ 
würdigen Geiſtes werde weſentlich erſchwert durch 
die Zuweiſung der irren Verbrecher aus den 
Girafanftalten und Gefängniſſen und der Irrſinn 
ſimulirenden oder im Derdacht des Irrſinns 
ſtehenden Unterſuchungsgefangenen in die öffent- 
lichen Irrenanſtalten. Sie bildeten ein Hinderniß, 
weil die Verbrecher — von Ausnahmen abge- 
ſehen — Einrichtungen und eine Art der Dis- 
ciplin erfordern, welche den Charakter der An- 
ftalt fälſchen und die durchführung des no restraint 
und der humanen Behandlung der Kranken er- 
ſchweren, die Wärter im Derkehr mit dieſer Art 
Aranken, wenn auch nicht verrohen, aber doch 
Gewohnheiten annehmen, welche fie zur Kranken- 
behandlung minder geeignet machen, die Anftalts- 
leiter und flerzte übermäßig durch dieſe Art von 
Kranken in Anſpruch genommen werden. Insbe- 
ſondere kommen in letzterer Beziehung die zur 
Beobachtung eingelieferten Unterfuhungsgefan- 
genen in Betracht. 


5757 . TFETEOEENERTTE ERZE 
daß Vaſiltſeff vor ſeinem Tode ein Teſtament ge- 
macht hätte, worin er ihr den Theil feines Ver- 
mögens vermachte, über den er frei verfügen 
durfte — ein kleines Kapital von ungefähr 
zwanzigtauſend Rubeln. Zum Dank für dieſe Frei- 
gebigkeit ſahen fie ſich veranlaßt, ihr auch ein 
Billet zu übergeben, das Dafiltjeff auf dem Todten- 
bett geſchrieben hatte. 

„Du biſt mir mehr als eine Tochter und mehr 
als eine Geliebte geweſen, Dera“, ſagte er darin. 
„In dir fand ich meinen Antheil an der Unfterb- 
lichkeit. Ich ſterbe, ohne auf Erden etwas aus- 
gerichtet zu haben. Mein ganzes Leben hindurch 
bin ich nur ein unnützer, müßiger Träumer ge- 
weſen, ich war wie das Gras, von dem der Pſalmiſt 
ſpricht — einmal abgemäht, findet man keine 
Spur mehr von ſeinem Daſein. Aber ich fühle, 
ich weiß, daß du, meine geliebte Dera, zu etwas 
Großem und Schönem berufen bift und ich werde 
in dir wiedergeboren. Der Ewignkeits gedanke, 
den ich mein ganzes Leben hindurch über mir 
a ae. ben ich aber niemals faſſen und 

onnte, i 
Geſtalt fee wird durch dich Form und 

Dera fühlte ſich tief ergriffen, als ſie dieſe von 
geliebter, jetzt im Tode be 4010 ee 
denen Worte las. Sie meinte eine Stimme aus 
dem Jenſeits zu vernehmen. Der heftige, ſtelbſtiſche 
Schmerz von früher war verſchwunden, aber ſie 
fühlte, daß von nun an alles Oberflächliche, alles 
Alltägliche aus ihrem Leben gedrängt war und 
ein unſichtbarer Schatten darauf ruhte, der ein 
muſtiſches Zeichen auf ihre Stirn drückte, wie 
die, welche zu einer großen Aufgabe berufen ſind, 
es tragen. 

Bald kamen jedoch Sorgen und Pflichten ganz 
anderer Art und zogen Vera von ihrem per- 
. Kummer ab, indem ſie gezwungen war, 

ch anderen zu widmen. = 

Ihrer älteſten Schweſter war es endlich geglückt, 
ſich mit einem Offizier zu verheirathen, deſſen 
Regiment eine Zeit lang nach ihrer Krelsſtadt 
verlegt war, aber Kurz darauf in einen ganz 
anderen Theil von Rußland geſchicht wurde. Die 
zweite, welcher das Leben daheim bei den Eltern 
überdrüſſig war, begleitete die Schweſter in der 
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Lehrzwecke geeigneten 


gingen über Bremen 


* 
* 


* [Irrenpflege in Orden.] Der Cultusminiſter 
hat die Regierungs-Präſidenten aufgefordert, um⸗ 
gehend anzuzeigen, an welchen Orten ihres Ver- 
waltungsbezirkes Orden oder ordenähnliche Con- 
grecationen der katholiſchen Kirche in der Irren- 
pflege, ſei es in öffentlichen oder privaten Irren- 
anſtalten, oder in öffentlichen oder privaten 
Kranken- und DBerpflegungs - Anftalten u. ſ. w., 
Bed Geifteskranken Aufnahme gewähren, thätig 


nd. 

* [Der däniſche Jachtelubl, der ſich im ver- 
gangenen Jahre wegen der Ausweiſung däniſcher 
Hofſchauſpieler aus Kadersleben der Betheiligung 
an der Kieler Regatta enthalten hat, wird bei 
der diesjährigen Regatta wieder vertreten ſein 
und ungefähr 12 Yachten zu derſelben entſenden. 


* [3ur Erhebung von Gemeindefteuern.] Im 
letzten „Nin.-Bl. für die innere Verw.“ wird eine 
Anzahl von Verfügungen des Finanzminiſters und 
des Miniſters des Innern über die Einführung 
und Erhebung von Gemeindeſteuern veröffentlicht. 
Wir heben aus dieſen Verfügungen hervor, daß 
eine Steuer auf das Halten von Katzen als unzu- 
läſſig erachtet iſt. Auf dem flachen Lande find die 
Katzen, wie in der betreffenden Entſcheidung aus- 
geführt iſt, namentlich für Viehſtälle faſt unent- 
behrlich, und wenn auch durch wildernde Katzen 
mehr noch als durch wildernde Hunde die Jagd 
geſchädigt werde, fo könne dem nur durch polizei⸗ 
liche Maßnahmen oder geſetzliche Vorſchriften, 
nicht aber durch Steuern entgegengetreten 
werden. Eine Katzenſteuer würde zudem ein 
Seitenſtück zur Kundeſteuer bilden, und es 
fei nicht ohne Bedenken, ob, nachdem das Geſet 
die Hundeſteuer durch beſondere Beſtimmung zu- 
gelaſſen hat, die Katzenſteuer, für die es an einer 
ähnlichen Vorſchrift fehlt, nach der Abſicht des 
Geſetzgebers als ſtatthaft angeſehen werden kann. 
Auch eine Steuer auf das Kalten von Tauben, 
Gänſen und Enten iſt für unzuläſſig erklärt, da 
die Geflügelzucht in der Regel entweder einen 
Theil des Landwirihſchaftsbetriebes bilde oder in 
kleinem Umfange dem Erwerbe der weniger be⸗ 
mittelten Klaſſen diene. Etwaigen Unbequemlich⸗ 
keiten und Schädigungen der Nachbarn und 
Gemeinden durch eine derartige Geflügelzucht fei 
auch hier durch polizeiliche Maßnahmen entgegen- 
zuwirken. Endlich iſt auch der kommunalen Be- 
ſteuerung von Zeuerverfiherungsprämien die 
Suftimmung verſagt worden. 5 


Rußland. 5 
» [Attentat auf den Chef der Sicherheits⸗ 


der Thäterſchaft bezüglich der anonymen Briefe 


Kalſer Wilhelm eröffnete den Nord- Oſtſee⸗ 
Kanal und übergab und weihte ihn dem Welt- 
verkehr am 21. Juni 1895. 

Hamburg, 18. Juni. An dem Frühſtück in 
Ludwigs Concertgarten nahmen 130 Mitglieder 
der Preſſe Theil. Matſon-Condon hielt eine 
Rede in engliſcher Sprache im Namen aller Eng- 
länder und toaftete auf die Hamburger Collegen. 
um 2¼ Uhr fuhren die Theilnehmer zu einem 
Beſuch der Börſe. Nach einem Rundgange durch 
die Galerien, wobei die Leſeſäle und die Börſen⸗ 
halle eingehend beſichtigt wurden, begab ſich die 
Derſammlung in's Rathhaus, wo unter Führung 
zweier Rathsbaumeiſter alle Fefträume, die für 
das Kaiſerfeſt ſpeciell hergerichtet ſind, beſichtigt 
wurden. Um 6 Uhr fand ein Diner im Kam- 
burger Kof ſtatt. 

London, 18. Juni. Der „Daily Telegraph“ 
bezeichnet den Nord-Oſtſee-Kanal als ein Werk 
des Friedens und der Civiliſation, das weder 
Neid noch Jeindſeligkeit erwecken ſollte. Die 
Franzoſen würden einen fürchterlichen Irrthum 
begangen haben, wenn ſie ihre Regierung ver- 
hindert hätten, die Einladung des deutſchen 
Kaiſers anzunehmen. 

Friedrichsort, 18. Juni. Der engliſche Kreuzer 
„Endymion“ iſt im Belt aufgelaufen und noch 
nicht wieder flott gemacht worden. 


Berlin, 18. Juni. Die „Poſt“ veröffentlicht 
heute in Sachen des Ceremonienmeiſters v. Kotze 
eine Erklärung des Ceremonienmeiſters v. Schrader 
gegen die Nachricht, daß v. Kotze ihn wegen 
wiſſentlich falſcher Denunciation bei der Staats- 
anwaltſchaft zur Anzeige gebracht habe, er 
(Schrader) aber die Sühneverſuche des Schieds- 
mannes durch ſein Nichterſcheinen vereitelt habe. 
Kotze habe bei der Staatsanwaltſchaft nicht wegen 
wiſſentlich falſcher Denunciation, ſondern wegen 
des von Schrader ausgeſprochenen Verdachtes 


Strafanzeige erſtattet, die aber von der Staats- 


anwaltſchaft zurückgewieſen worden ſei. Den Vor- 


poligei.] Am 13. Zuni wurde in Petersburg durch wurf der wiſſentlich falſchen Denunciation hätte 


ein Attentat, welches gegen den Wirklichen Staats- 
rath Woſchinin, Chef der Sicherheitspolizei, in 
feinem eigenen Arbeitscabinet verübt wurde, leb⸗ 
hafte Aufregung hervorgerufen. Herr Woſchinin 
war im Begriff, einen Verbrecher zu verhören 
und hatte die beiden Agenten, welche denſelben 
in fein Bureau geleitet hatten, eben entlaſſen, als 
das erwähnte Individuum einen Bronzeleuchter 
vom Schreibtiſch riß und ihn Herrn Woſchinin 
mit aller Kraft auf den Kopf ſchlug. Der Ueber⸗ 
fallene fiel ſchwer verletzt zuſammen und man 
fürchtet für ſein Leben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


t , . ni. W 
tiefiten Bedauern wegen heftiger neuralgiſcher 


feine Spitze gegen die Getreidehändler und die 


Kotze im hriegsgekichtlichen Verfahren erhoben. 
Bezüglich dieſes Punktes hätte ſich die Staats- 


anwaltſchaft in Uebereinſtimmung mit dem hriegs- 


erichtlichen Urtheil dahin geäußert, daß von einer 
iſſentlich falſchen Denunciation nicht die Rede 
i und die Wahrhaftigkeit des Zeugniſſes 
chraders in keinem Punkte einem Zweifel be- 
egne. Bei dieſer Sachlage hätte für ihn (Schrader) 
eine Veranlaſſung vorgelegen, den Sühneverſuch 


des Schiedsmannes zu berückſichtigen. 


— Nach einer Meldung des „Lokal-Anz.“ agitirt 
ein Abgeſandter aus dem Centralbureau des 
ndes der Landwirthe in Peſt, um die Agrarier 

Angarns für die Idee der Gründung 


rd 


Schmerzen die Reife nach Hamburg aufgeben | Vörſe richtet, zu gewinnen. 


müſſen, hofft aber noch, ſich zu den Zeftlihheiten 
direct nach Kiel begeben zu können. a N 


— Mehreren Geiſtlichen, welche die im „Dolk“ 
veröffentlichte Erklärung gegen die Umfturz- 


Kiel, 18. Juni, Prinz Heinrich hat heute Nach- vorlage unterzeichnet hatten, iſt von ihrem 


mittag 4½ Uhr den franzöſiſchen Admiral 
Menard mit deſſen Stabe empfangen. — 
Kiel, 18. Juni. Heute durchkreuzen Pinaſſ 
aller Nationen den Hafen mit Admiralen und 
Commandanten, die gegenſeitig ihre Beſuche aus⸗ 
tauſchen. das Wetter iſt heiß und gewitter⸗ 
drohend. Die Kanalſtreche iſt mit Truppen beſetzt. 
Der Schiffsverkehr im Kanal iſt von heute ab 
unterſagt. Die deutſchen und fremdländiſchen 
Admirale fahren morgen mittels Sonderzuges 
nach Hamburg. ö 
Die Tafel im Holtenauer Leuchtthurm, welche 
der Kaiſer enthüllen wird, enthält folgend 
Inſchrift in erhabenen goldenen Buchſtaben: 


heimlichen Hoffnung, unter den Kameraden des 
Schwagers auch einen Mann zu finden. 

Das Vorontzoff'ſche Haus wurde immer düfterer 
und trauriger. Deras Mutter war einer über- 
triebenen, unerträglichen Frömmelei anheim- 
gefallen und ihre religiöſe Schwärmerei nahm 
ihr ganzes Leben ſo ſehr in Anſpruch, daß ſie 
55 das mindeſte Intereſſe für die Ihren mehr 
atte. l 

Deras Vater war von einem Schlaganfall ge- 
troffen und konnte feinen Lehnſtuhl nicht mehr 
verlaſſen. Er war wieder zum Kinde geworden 
und konnte Stunden lang klagend daſitzen, mit 
Einfällen wie ein unartiges, verzogenes Kind. 
Vera war die einzige, die ihn zerſtreuen konnte, 
die ſich geduldig feinen grundloſen Zornes- 
ausbrüchen und kindlichen Jeremiaden unterwarf. 

Drei Jahre lang war ſie des alten, gelähmten 
Mannes Krankenpflegerin und beſtändige Gejell- 
ſchafterin. Sie war allmählich in einen Zuſtand 
ſtumpfer Gleichgiltigkeit gekommen, ohne Ausficht 
auf ein Ende dieſes troſtloſen, ſchweren Daſeins, 
denn der Arzt hatte erklärt, daß der Vater ſich noch 
viele Jahre in dieſer Weiſe als halber Idiot hin⸗ 
ſchleppen könnte. Aber der Tod trat trotz dieſer 
Vorausſagungen ein und befreite fie plötzlich, als 
ſie es am wenigſten erwartete. Eines Tages ſchien 
der Vater ruhiger als gewöhnlich zu ſchlafen, als 
Dera ihn aber verwundert über den ungewöhn⸗ 
lich langen Schlaf wecken wollte, fand ſie ihn 
ſchon fteif und kalt. 

Die Begräbnißceremonie verſammelte noch einmal 
die zerſtreuten Mitglieder der Familie. Aber 
nachdem der Vater beſtattet war, trennten ſie ſich 
für immer. die Mutter erklärte, ihre Tage 
im Kloſter beſchließen zu wollen, und das 
Jamillengut wurde für ein Spottgeld verkauft, 
da keiner der Erben es zu verwalten verſtand. 
Die beiden älteſten Schweſtern wendeten fi 
ihrem oberflächlichen, vergnügungsſüchtigen Leben 
als Garniſonsdamen wieder zu, und Pera be- 
ſchloß nach Petersburg zu reiſen und ſich ganz 
und gar der heiligen Sache zu widmen, für die 
Dafiltjeff gelitten hatte und geſtorben war. 

Gortſetzung folgt.) 


Conſiſtorium ein Verweis ertheilt worden. 

— Der Telephonbetrieb Kopenhagen-Ham⸗ 
burg-Berlin wird noch in diefem Sommer er- 
öffnet werden. 

— Nach einer Meldung der „Dolksztg.“ haben 
anläßlich der Angelegenheit des Chefredacteurs 
der „Kreuzzeitung“, Irhrn. v. Hammerſtein, der 
Ceremonienmeiſter Graf Kanitz und der Abg. 
Dr. Kröcher ihren Austritt aus dem Curatorium 
der „Kreuzzeitung“ erklärt. Eine große Mehrheit 
der conſervativen Abgeordneten will, wie das 
Blatt ſchreibt, Irhrn. v. Hammerſtein beſeitigen, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß er hinterher aus 
der Schule plaudert. Abg. Dr. Kropatſcheck ſoll 
alsdann Chefredacteur der „Kreuzzeitung“ werden. 

Leipzig, 18. Juni. Auf die Revifion des 
Staatsanwaltes hat das Reichsgericht das am 
13. März in Berlin gefällte urtheil, wonach der 
Rebacteur des „Bundſchuhs“, v. Moſch, von der 
Anklage der Beſchimpfung der jüdiſchen Religions 
Gemeinſchaft freigeſprochen worden war, aufge- 
hoben. 

Wien, 18. Junl. Der VBudgetausſchuß hat 
heute mit 19 gegen 15 Stimmen den Antrag des 
Berichterſtatters auf Streichung des Budget- 
poſtens für die Errichtung eines ſloveniſchen 
Gumnaſtums in Cilli abgelehnt, womit der Poſten 
angenommen erſcheint. Die Minorität meldete 
das Minoritätsvotum an. 

Der Kaiſer empfing heute Nachmittag den 
Miniſterpräſidenten Fürſten Windiſchgrätz und 
den Finanzminiſter Dr. v. Plener. In unter- 
richteten parlamentariſchen Kreiſen wird ver- 
ſichert, daß die Einreichung der Demiſſion des 
Cabineis bisher nicht formell erfolgt iſt. 
Authentiſche Mittheilungen werden in der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes am Donnerstag erwartet. 

Paris, 18. Juni. In der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften theilte heute der berühmte Chemiker 
Berthelot mit, er habe eine neue Argonverbindung 
mit Schwefelkohlenſtoff herſtellen können. Des 
andres hat neben Helium noch ein anderes 
bisher bloß aus dem Sonnenſpectrum bekanntes 
Element „Coronium“ gefunden. Jetzt fehlt alſo 
unter den auf unſerem Planeten verzeichneten 
Elementen nur noch einer von den bisher allein 
auf der Sonne beobachteten Stoffen. 

Rom, 18. Juni. In Sicilien und namentlich 
in der Provinz Meſſina haben Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme entſetzliche Verheerungen angerichtet. 
Die Getreidefelder find in vielen Gemeinden total 
vernichtet. 


Madrid, 18. Juni. die nächſte Truppen- 
ſendung nach Cuba umfaßt ſechs Schwadronen 
Cavallerie, zwei Batterien und 25 Bataillone zu 
ie 1000 Mann. Die Bataillone find zufammen- 
geſetzt aus den erften Bataillonen jeden Regiments. 
Der „Imparcial“ meldet aus Havana, mehrere 
Führer des früheren Krieges in Puerto Principe 
ſeien zuſammengekommen, um die Lage in Cuba 
zu prüfen. Sie hätten erkannt, daß den 
Separatiſten die Grundlage fehle, um den Kampf 
fortzuſetzen. Sie würden eine Abordnung nach 
Santiago ſenden, um Gomez zu rathen, den für 
das Land unnützen Kampf aufzugeben. 

Belgrad, 18. Juni. die Türkei trifft mili⸗ 
täriſche Sicherheitsmaßregeln in Macedonien. 
Gegenwärtig ſtehen dort 64 Bataillone Infanterie 
und 35 Schwadronen Reiterei. 


19. Juni. 


Richard Gene, 


Am Sonnabend hat, wie unſeren Leſern be- 
kannt, der Tod der „Lieder ſüßen Mund“ 
Richard Genees für immer geſchloſſen, nachdem 
er ſich noch bis in das Alter von 72 Jahren hin- 
ein feine geiftige Friſche und Regjamkeit bewahrt 
hatte, wie ſeine vor zwei Jahren veröffentlichte 
Operette „Freund Zelig” zeigte. Es wird unſeren 
Leſern lieb fein, das Bildniß des ſeit faſt einem 
halben Jahrhundert fern von feiner Baterjtadt 
ſchaftenden en Mitbürgers zu erhalten. 
Diefem Wunſche ſuchten wir mit vorftehender 
Wiedergabe zu entſprechen. 

Ueber die perſönlichen Verhältniſſe des ver. 
ſtorbenen Richard Gense berichten Wiener Blätter: 
Richard Gense befand ſich in den letzten Jahren 
in ungünſtigen materiellen Berhältniſſen. Während 
2 . Freund us Srbeilsgenelie, der 
kürzlich verſtorbene Walzel, ſich ein Vermögen er⸗ 
ward und es zu een Vs, 3 
Gente. Seine Abreiſe von Meran, wo er zur 
Linderung ſeines Leidens geweilt hatte, wurde 
ihm faft unmöglich, weil er ohne Mittel daſtand. 
. . . Er wohnte ſeit dem 27. Mai in Baden, im 
Haufe Nr. 5 der Braitnerſtraße. Seit etwa vier- 
zehn Jahren an einem ſchweren inneren Leiden 
laborirend, hatte er in den letzten Wochen, da 
ſich auch andere Complicationen einſtellten, große 
körperliche Schmerzen zu erdulden, die den 
72jährigen Greis ſehr herabbrachten. der be- 
handelnde Arzt, Dr. Joſef Hofmann in Baden, 
bereitete ſchon vor einigen Tagen die umgebung 
Gendes auf deſſen nahes Ende vor. Nahezu 
einen ganzen Tag dauerte die Agonie Genses, der 
8 ſeiner Tochter liebevoll gepflegt auch in 

eren Armen ſeinen Geiſt aus hauchte. 


8 [Iohanniter-Aranhenhaus, Die Einweihun 
des Johanniter-Arankenhaufes 1 Dirſchau ider 
wie bereits mitgetheilt, am Dienstag, 25. d. M., 
Nachmittags ftatt. Der Herrenmeiſter, kgl. Hoheit 
Prim Albrecht von Preußen, welcher derſelben 
beiwohnen wird, trifft mit dem Berliner Zuge um 
4 uhr 39 Minuten in Dirſchau ein und wird 
durch den Commendator und den Convent der 
preußiſchen Genoſſenſchaft ſowie durch den Vor- 
ſtand des Krankenhauſes empfangen. Dom Bahn- 
hof fährt der hohe Gaſt nach dem Arankenhaufe, 
vor welchem ſich die eingeladenen Gäſte inzwiſchen 
verſammelt haben. um 4 Uhr 50 Minuten findet 
die Einweihung des Krankenhauſes durch Ueber- 
reichung des Schlüſſels von dem Baumeiſter durch 
Bermittelung des Vorſitzenden des Vorſtandes 
und des Commendators an den Prinzen ſtatt. 
Nach Eröffnung des Krankenhauſes wird eine 
Zeſer in der Wandelhalle des Erdgeſchoſſes durch 
Geſang des Dirſchauer Männer-Gefangvereins, 
Anſprache des Vorſitzenden des Vorſtandes, Er- 
widerung, Segensſpruch des Stellvertreters des 
Generaljuzerintendenten Kerrn D. Döblin, Herrn 
en 5 Rundgang und Ein- 

as Beſuchsb 
abgehalten. mac 8 uch im Vorſtandszimmer 
den Warteſälen des Dirſchauer Bahnhofes tritt 


Dr. Boretius ausführen. 
3½ Uhr Nachmittags 


Abfahrt des beladenen Kahnes nach Neufahr- 
waſſer mittels Schleppdampfers ſtatt, auf —.— 
für die Gäſte 


* [Berunzierung der Promenade.] Auf der 
Stirnmauer der neuen Eifenbahn-Unterführung 


5 
| 


9 


em Schwarzen Meer wird augenblicklich das Ge- 
länder aufgeſtellt und daſſelbe in Verbindung ge- 
ſetzt mit der eiſernen Ummährung der vom 
Kohenthor nach dem Petershagenerthor führenden 
Promenade. Die Anordnung, wie dieſe Arbeiten 
ausgeführt werden, nimmt in keiner Weiſe auf 
den ſehr lebhaften Perſonenverkehr Rücjicht, 
welcher ſich auf dieſer Promenade bewegt. Zu 
Gunſten des einen überaus großen und im 
übrigen unſchönen Granitpfoſtens wird die Pro⸗ 
menade um einen vollen Meter eingeengt. Würde 
dieſer nach dem Petershagenerthor zu gelegene 
Granitblock einfach entfernt, wie wir früher 
ſchon vorgeſchlagen haben, und an ſeiner Statt 
ein eiferner Pfoften auf diejenige Stelle geſetzt, 
an welcher ſich die Linie des Geländers der neuen 
Brücke mit derjenigen des auf die Vorderkante 
der alten Flügelmauer der Brücke gerückten 
jetzigen Böſchungsgitters ſchneidet, jo würde die 
Promenade weit deſſer auf die Brücke geführt 
und an dieſer Stelle um 1 Meier breiter her- 
geitellt werden können. Wir bitten die Eijen- 
bahn und die betheiligte Provinzial-Bermaltung 
noch in elfter Stunde Abhilfe zu ſchaffen. 

Ernennung] Durch Cabinetsordre vom 5. Juni 
iſt dem Seminardirector Herrn Urlaub in Pr. Fried- 
land der Charakter als Schulrath mit dem Range 
eines Nathes 4, Klaſſe verliehen worden. 

[Feuer.] Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Stadtgebiet Nr. 140 
gerufen, woſelbſt in dem Materialwaarengeſchäft eine 
hleine Quantität Petroleum in Brand gerathen war. 
Has geringfügige Feuer wurde fehr bald beſeitigt. 

— . — — 


Aus der Provinz. 


4 Carthaus, 18. Juni. Die Verwaltung der am 
17. d. M. in Vorzeſtowo eröffneten Poſtagentur iſt 
dem Herrn Gutsbeſitzer Körber dortſelbſt übertragen 
worden. 

ph. Dirſchau, 18. Juni. Heute am erſten Tage 
der General-Kirchen- und Schulviſitation be- 
gaben ſich die Mitglieder der Commiſſton, nach- 
dem Kerrn Generalſuperintendenten D. Döblin 
durch die Stadtkapelle eine Morgenmuſin gebracht 
worden war, vom Pfarrhaufe nach der feſtlich 
geſchmückten Kirche, wo Herr Pfarrer Stollen 
die Zejtpredigt hielt. Der verſtärkte Kirchenchor 
unterſtützte die Liturgie und ſang den 100. Pfalm 
von Mendelsſohn-Bartholdg und den Chor aus 
„Paulus“ „Wie lieblich ſind die Boten“. — Nach 
der Predigt hielt Herr Superintendent Kähler 
eine Anſprache an die Gemeinde und Kerr Super- 
intendent Böhmer eine Beſprechung mit den 
Confirmanden, worauf Kerr General-Guper- 
intendent D. Döblin nach einer herzlichen An- 
ſprache an die Hausväter und Hausmütter den 
Goltesdienſt ſchloß. Nach einer Conferenz mit den 
Gemeindekirchenrathsmitgliedern fand bei Herrn 
Pfarrer Stollen ein Mittageſſen ſtatt. Bon 3 bis 
5 Uhr fand die Revifion der Schulen ſtatt. Den 
Abendgottesdienſt hielt Herr Prediger Friedrich 
ab, bei welchem wiederum der Kirchenchor mit- 
wirnte. Die evangeliſche Gemeinde zeigte die herz- 
lichſte Theilnahme. 

Ein Pferdehändler aus Danzig hatte am Sonnabend 
auf dem Pferdemarkt ein Pferd gekauft. Auf der 
Rückfahrt ſcheute das Thier in der . wa und 
jagte mit dem Wagen über die Brücke nach Lieſſau zu. 
Dabei wurde der Wagen zertrümmert, das Thier kam 
bei der Zuckerfabrik Liefjau zu Fall, brach ein Bein 
und mußte ſofort getödtet werden. 4 

Swaroſchin, 18. Juni. Die Einweihung der hiefigen 
evangeliſchen Kirche findet am Donnerstag, 29, Auguft 
d. J., durch den Herrn 
D. Döblin aus Danzig ſtatt. 5 

W. Elbing, 18. Juni. Die Schülerinnen der oberen 
Klaſſen der höheren Töchterſchule unternahmen im 


Laufe des geſtrigen Tages einen Kusflug per Bahn 


nach Marienburg, um das dortige Schloß zu be ichtigen. 
— Herr Thießen -Schillingsbrüche gedenkt ſein 
Bergnügungs-Gtabliffement mit der Stadt auf eigene 
Koſten durch elektriſche Bahn zu verbinden. Die Bahn 
fol bis zur „Ceegen Brücke“ geführt werden, bis ju 
welcher bekanntlich die ſtädtiſche elektriſche Straßen- 
bahn fährt. 2 

Marienwerder, 17. Juni. Ueber die Dergebung 
einer Wohnung im Mädchen-Volksſchulgebäude waren 
zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten Meinungs- 
verſchlebenheiten ausgebrochen, die in der von der 
Städteordnung vorgeſchriebenen gemiſchten Commiſſion 
zum Austrag gebracht werden ſollten. Dieſe Commilfion 
trat auf die Seite der Stadtverordneten, der Magistrat 
aber beanſtandete die ra Bor des Beſchluſſes und 
rief die Entſcheidung des Regierungspräſidenten an. 
pieſe wurde ber heutigen Stadtverordneten - Ber- 
ſammlung unterbreitet. Nach der Auffaſſung der gl. 
Regierung iſt es Aufgabe der gemiſchten Commiſſion 
nur, eine Verſtändigung herbeizuführen, nicht feibft- 
ſtändig zu entſcheiden. Magiſtrat und Stadtverordnete 
würden danach alſo über den Beſchluß der Commiſſion 
zu befinden und erſt im Falle, daß auch jetzt eine Ver- 
einbarung nicht zu erzielen iſt, die Entſcheidung des 
Bezirksausſchuſſes anzurufen haben. Bisher wurde 
hier ſchon der Spruch der Commiſſion als für beide 
Theile bindend erachtet. Im vorliegenden Falle war 
die Entſcheidung gegenſtandslos, da der Magiſtrat nach- 
träglich den Stadtberordnetenbeſchluß acceptirthat. — Be- 
kanntlich hatte ee. für unſere Stadt die 
Einführung einer Klavierſteuer genehmigt, der Herr Ober- 

räſident aber ſeine Genehmigung verſagt. Der vom 
Muogifrat hiergegen beim Miniſter des Innern erhobene 
Einſpruch iſt ebenfalls zurückgewieſen worden. Für die 


wangen 


Bekanntmachung. 

ämmtlichen auf,dem früher 
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1 Wohngebäude mit Vorbau r Emailte-Maaren, Kurz-, Material-| Räte ſchlaflos zu und war ſogar 

und Colonialwaaren, Cigarren, eine Zeit lang vollſtändig arbeits- 

Weinen, Spirituoſen und dergl. unfähig. Alle Mittel verſuchte ich! Ju 
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bietendenden az here 
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dem Baubureau . 

neten in Einlage einzureichen. 

Der Zuſchlag erfolgt in 3 Tagen 


Zinſen, 


anzumelden 
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* en. 
ieter bis zum], Das Urtheil über die Ertheilun otterie Friedr. Barlen 
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ie Königliche Regierungs-Haupt-ſan Gericht 
Raſſe na abgeführt werden. werden. . 
Die Gebäude nebſt Fundamenten 
müſſen fämmtlih bis zum 
Juli d. J. abgebrochen und die 
Abbruchsmaterialien von dem 
Be 5 2 —.— 25 
ginn des Abbzums in dem Unter. meſſe hier beginnt am 
jeichneten der Nachweis über die 

erfolgte Einzahlung des se 
preiſes zu führen. 
Einlage, den 18. Juni 1895. 


Der Königliche 
Regierungs-Baumeifter. 
Dritte 


Montag, den 21. 


Dienſtag der 2. 
Zrankfurt a. O., 


General-Superintendenten 
das iſt gewiß eine ori 5 
praktiſchen Amerika ftammt, 


erlieigerung. 


e der Imangspoll- 
as im Grundbuche 


ſtrieß 5 belegene Grundſtück 


Juli 1895, 


Vormittags 10 Uhr, efle 
vor dem unterzeichneten Gericht, Befihtigung des Waarenlagers 
r Biefferfladt,[nur an den 
Zimmer 42, veriteigert werden. wenden, 
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es Unterzeich. wiederkehrende Hebungen, find 
= 5 is zur Aufforderung zum Bieten 


W „Danziger Zeitung“ find 


Danzig, den 17. i 
Königliches 9 


Bekanntmachung. 
Die diesjährige Margarethen 


den 1. Juli 
Aal, die Martinimefle be innt am 
ober 
Die Pferdemeſſen beginnen am 
Meßwoche. 
(11406 


den 10. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


Stabt fällt dadurch eine Einnahme von etwa 4000 Mk. 
fort und da zugleich, wie ſchon neulich erwähnt, die 
Kreisſteuern 17000 Mk. mehr. als in den Etat einge- 
ſtellt, betragen werden, ſo geräth die Stadtverwaltung 
in eine recht ſchwierige Lage, zumal auch noch andere 
unvorhergeſehene Ausgaben an dieſelbe herantreten. 
Der Magiſtrat ſchlug deshalb vor, durch eine an den 
gem Oberpräſidenten 5 entſendende Deputation um die 

ewilligung einer Klavierſteuer wenigſtens vom 
nächſten Etatsjahre ab zu erſuchen bezw. den Kerrn 
Oberpräſidenten für die Erhöhung des Staats- 
r für die ſtädtiſchen Schulen zu intereſſiren. 

ie heutige Stadtverordneken-Derſammlung verſprach 
lich jedoch von einem derartigen Schritte wenig a. 
und lehnte die Entſendung einer Deputation ab. — Be- 
züglich des Oberlehrers Wacker, der ſeit Eingehen 
unferer Bürgerſchule auf Wartegeld fteht, wurde die 
Einleitung des Penſionirungsverfahrens beſchloſſen, 
ebenſo mußte unter lebhafter Anerkennung feiner amt- 
lichen Thätigkeit die Penſionirung des Gtadtkaffen- 
Rendanten Brückmann ausgeſprochen worden, da 
deſſen Geſundheitszuſtand den Rücktritt vom Amte be- 
dingt. — Ein Antrag des Magiſtrats auf umfang- 
reiche Neu- bezw. Umpflaſterungen wurde dem Magiſtrat 
zur Vervollſtändigung zurückgegeben, ein Antrag auf 
Gründung einer ftädtifhen Sparkaſſe einer Com- 
miſſion zur Vorberathung überwieſen. 

K. Schwetz, 18. Juni. Frau Rechtsanwalt K. aus D. 
war einige Zeit in der hieſigen Anitalt für Geiſtes 
kranke untergebracht. Da die junge Frau wieder ge- 
nefen und in der letzten Zeit auch ohne Aufficht 
ſpazieren gehen konnte, verließ ſie am vergangenen 
Sonnabend, an welchem ſie ganz entlaſſen und von 
ihrem Manne abgeholt werden ſollte, den Anſtalts- 
garten und hehrte nicht wieder. Nach vergeblichen 
Nachforſchungen nach dem Verbleib ſeitens des, Wärter - 
perſonals, fand man endlich die Frau in dem benach- 
barten Kranichsfelde an einem Baume erhängt. Die 
Unglückliche hatte den Bezug ihres Schirmes in Streifen 
geriſſen und juſammengebunden; da ihr indeß dieſes 
fo hergeſtellte Band aber für den beabſichtigten Zweck 
als zu ſchwach erſchien, trennte fie einen Beſatz vom 
Unterkleide und benutzte erſteren zu ihrem unglüc- 
ſeligen Vorhaben. 

Kolberg, 18. Juni. (Telegramm.) Bei der 
heute vollzogenen Reichstagserſatzwahl für den 
Wahlkreis Kolberg-Köslin ſind bis jetzt gezählt 
für Candrath a. d. v. Gerlach (conj.) 589, für 
Geh. Baurath Benoit- Charlottenburg (lb.) 
869, für Lotz (Soc.) 618 und für Karl Paaſch 
(Antiſ.) 119 Stimmen. 

Königsberg, 18. Juni. Der frühere Oberpräſident 
Graf zu Stolberg - Wernigerode ift von der phnficaliich- 
ökonomiſchen Geſellſchaft wegen der Verdienſte, welche 
er ſich als Protector der Geſellſchaft erworben hat, 
in ihrer letzten Generalverſammlung zum Ehren- 
mitgliede ernannt worden. (9. Allg. 3.) 

Mohrungen, 18. Juni. Der Beſitzer Engling in 
Hagenau (Kreis Mohrungen) hat in dem ihm gehörigen 
Theil des Hagenauer Waldes einen Stein gefunden. 
der ſchätzungsweiſe ein Gewicht von 300 Centner hat 
und etwa 2½ Meter hoch und 1½ bis 2 Meter breit 
iſt. Der Stein ſoll vor dem Marienburger Schloſſe 
Aufftellung erhalten und iſt zum Transport nach hier 
einer der großen Wagen der Firma Schichau - Elbing 
auserſehen. Trotzdem die Räder etwa ein Fuß breit 
find und 18 Pferde vor den Wagen gejpannt wurden, 
iſt man noch nicht recht mit der ſchweren Laſt von der 
Stelle gekommen, da der Wagen zu tief in den weichen 
Boden einſinkt. Jetzt wird verſucht, ſich damit zu 
helfen, daß man unter das Kintertheil des Wagens 
eine Deichſel ſchiebt, an deren äußerſter Spitze eine 
Bracke angebracht iſt, vor welche die Pferde geſpannt 


werden, alſo gemiffermaßen nachſchieben, und fo hofft 


man den Transport bewerkſtelligen zu können. 


Vermiſchtes. 


Sich mittels des Telephons wecken zu laf 


nicht erſt zu ſagen braucht. daß ſie aus d 

f Ein erfindungs 
reicher, jedensfalls ſich eines guten Schlafes er- 
freuender Yankee ſchlägt nämlich, wie das „Inter⸗ 


nationale Patentbureau“ C. J. Reichelt (Berlin) 


mittheilt, den amerikaniſchen Telephongeſellſchaften 
vor, gegen Entgelt das Wecken ihrer Theilnehmer 
an jedem Morgen zu übernehmen. Zu dem 
Zwecke müßte die Centrale eine Uhr mit großem 
Zifferblatt haben, auf welchem die Schaltſtöpſel 
eines jeden „weckbedürftigen“ Theilnehmers ſo 
bei der gewünſchten Stundenziffer eingeſetzt 
würden, daß der kleine Zeiger bei der be- 
treffenden Stunde paſſirend einen Schleif- 
contact bildete und fo die Anrufglocke des 
Theilnehmers für einige Zeit in Alarm ver- 
ſetzte. Die geniale Idee iſt jedenfalls noch 
der weitgehendſten Entwickelung fähig. Ein 
Phonograph könnte dann vielleicht gleichzeitig 
telephoniſch dem bekanntlich fo religiöſen Yankee 
einen Morgenchoral zu Gehör bringen, vielleicht 
auch ſein Bett telephoniſch fo beeinflußt werden, 
daß ein Verweilen darin zur Unmöglichkeit würde 
— für Amerika ja alles Kleinigkeiſen. Immerhin 
hat die barocke Idee einen gefunden Kern info- 
fern, als fie die noch mögliche anderweitige Be- 
nutzung von Telephon und Elektricität erkennen 
läßt. Das Syſtem ließe ſich 3. B. in Hotels ganz 
leicht arrangiren, wenn jedes Zimmer nur ein 
elektriſches Läutewerk beſäße, deſſen Drähte nach 
einer wie oben beſchriebenen Centraluhr führten, 
wo deren Enden dem Wunſche des Reiſenden 


Bekanntmachung. 
Das zur Emil Anders'ſchen 


amen] Concurs-Waarenlager, beſtehend 


Kat 5 
Blech-, Porzellan- und nn 


Reflectanten haben ſich zwecks 


Unterzeichneten zu 
demſelben auch ihre 


Tiegenhof, im Juni 1895. 


Der Concursverwalter. 
Stresau, 
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folgende Looſe käuflich zu 
erwerben: 
Marienburger Lotterie, 
Ziehung am 21. u. 22. Juni 
Loos zu 3 MR. 
Schneidemühler Pferde - 
£otterie,3iehungam6.duli. 
Loos zu 1 MR. 
Expedition der 
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Concurgmaſſe gehörige hierſelbitſfurchtbaren Magen- und geber⸗ 
Danzig, Vorſtadt Leegſtrieß, in der Ziegelhofſtraße befindlicheſleiden, et 
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entfprechend auf der Uhr eingeſtellt würden, fo 
daß das Wecken ſicherer und zuverläſſiger, als 
durch verſchlafene Kausknechte erfolgte. 


Ein Kaninchen- Parlament. 

Wie die auſtraliſche „Review of Reviews“ mit- 
theilt, tagte im April für vier Tage eine Gpecial- 
verſammlung von Vertretern aller Theile von 
Neu-Süd- Wales, um ausfindig zu machen, wie 
die Kaninchenplage am beſten zu bekämpfen ſei. 
Bisher hat die enorme Fruchtbarkeit des 
Kaninchens über alle Derfolgungen, denen es von 
der Regierung der Colonie ausgeſetzt wurde, 
triumphirt. Die Regierung hat einmal über 3000 
Menſchen ausſchließlich mit Kaninchentödten be- 
ſchäftigt; fie hat 24 000 Kilometer „kaninden- 
ſichere“ Zäune aufführen laſſen, fie hat eine Be- 
lohnung von 500 000 Mk. für ein Specificum 
gegen Kaninchen ausgeſetzt und 2000 Bertilgungs- 
pläne einlaufen ſehen: Alles umſonſt. Nich! 
weniger als 7 000 000 Acres find in Folge des 
unwiderſtehlichen Marſches der Kaninchen in der 
Colonie außer Bebauung geſetzt worden. Das 
erwähnte Parlament kam zu dem Schluß, „daß 
nichts helfe, als alles Land mit Eiſendraht einzu- 
zäunen und daß die Pflicht, die Kaninchen aus- 
zurotten, künftig vom Staate auf die Gutsbeſitzer 
übertragen werden ſoll, denen dabei alle mög- 
liche Kilfe zu Theil werden müßte“ 


Der Kauseinſturz in Bamberg. 


Bamberg, 18. Juni. (Telegramm.) Durch den 
Einſturz des Neubaues find, wie jetzt amtlich con- 
ftatirt iſt, eine Perjon getödtet, acht ſchwer und 
acht leicht verwundet worden. Baumeiſter Reuter 
wurde auf der Unglücksſtätte verhaftet. 


Verlobung. 


Paris, 18. Juni. (Telegramm.) Der zweite 
Sohn des ermordeten Präſidenten Carnot, Haupt- 
mann Carnot, wird ſich mit der Tochter des ſehr 
reichen Chefs des Bankhauſes Lazard verloben. 


Erdbeben. 
Belgrad, 18. Juni. (Telegramm. ) Geſtern Abend 
9 Uhr hat neuerdings eine leichte Erderſchütterung 
ſtatigefunden. 


Börſen- Depeſchen. 

Berlin, 18. Juni. (Telegramm.) Tendenz der 
heutigen Börſe, Auf die kräftige Erholung der 
Italiener an der Pariſer Börſe, in der die Medio. 
liquidation einen guten Derlauf nahm, ſowie auch auf 
die günſtige Stimmung des Londoner Rentenmarktes 
jeigte die Börſe bei der Eröffnung eine weit freund; 
lichere Stimmung als bei dem geſtrigen Börſenſchluß. 
Im Lokalmarkte wirken die jeweiligen Poſitionen der 
Speculation auf den Gang des Geſchäftes vielfach 
ein, was heute in Montanwerthen ſowohl 
als in Banken mehrfach in die Erſcheinung ge- 
treten war; ſo haben ſich Banken nach vielfachen 
Schwankungen ſchließlich gut behauptet, ebenſo waren 
Kohlenactien gut erholt und Eiſenactien, — 
ausgenommen, behauptet. Oeſterreichiſche erthe 
unregelmäßig unter dem Drucke von Wien und 
egen der ſchwebenden Miniſterkriſis in Oeſter⸗ 
Im Eiſenbahnactienmarkte war Meridionalbahn 

weizeriſche behauptet, Prinz Keinrichbahn 


waren 


Warſchau-Wiener träge. Marienburger 


alifirungen gedrückt, fonftige heimiſche Bahnen 
Schiffahrtsactien 


Frankfurt, 18. Juni. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 342, Franzoſen 375½, Lombarden 
965%8, ungar. 4% Goldrente 103,60, ital. 5% Rente 


88,70. Tendenz: feſt. 


Paris, 18. Zuni. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,15, 3% Rente 102,074/,, ungariſche 4% Goldrente 
10d, 47½, Franzoſen 936,25, Combarden 241,25, Türken 
26,10, gegypter —. Tendenz: feſt. — Koh- 
zucker loco 27,50, weißer Zucker per Juni 28,25, 
per Juli 28,37½, per Juli-Auguft 28,50, per Oktober 
Januar 29,37½. Tendenz: ruhig. 

London, 18. Juni. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 106½, 
pr 4% Ruſſen von 1889 
103¼, Türken 25¼, 4% ungariſche Goldrente 103%, 
Kegypter 103, Platzdiscont 5/5, Silber 30½. — 
Tendenz: ſtetig. — Kavannazucker Nr. 12 119%, 
Rübenrohzucker 9%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 18. Juni. Wechſel auf London 3 M. 93,20. 

Rework, 17. Juni. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, do. für andere Sicher- 
heiten do. 11/5, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88½, 
Cable Transfers 4,90, Wechſel auf Paris (80 Tage) 
5,161/,, do. auf Berlin (60 Tage) 95½, Atchiſon-,Topeka- 
u. Santa-Fé-Actien 10⅝, Canadian-Pacific-Actien 53½, 
Central-Pacific-Actien 19½ Chicago-, Milwaukee- u. 


, Nagg a. Wien, Sch 


St. Paul-Actten 69, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 47¼, Illinois-Central-Hctien 96, Lake Shore 
Shares 148. Louisville- und Naſhville - Actien 59¼, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 10½, Newy. Centralbahn 
1025, Northern-Pacific-Prefer. 17%/,, Norfolk and 
MWeitern-Preferred 14, Philadelphia and Reading 5% 
L. Inc.-Bonds 31, Union-Pacific-Actien 12¾, Silver- 
Comm. Bars. 66. — Waarenbericht. Baumwolle, 


Newyork 7¼. do. New-Orleans 61/6. Petroleum 
do. Newpork 7,65, do. Philadelphia 7,60. do. 
rohes 8,00, do. Pipe line cert. per Juli 163 nom. 


Schmalz Weſt. ſteam 6,70, do. Rohe u. Brothers 6,95. 
Mais ſtetig, do. per Juni —, per Juli 54, 
per September 55¼½. — Weizen nach ſchwachem 
Verlauf feſt, rother Winterweizen 778, do. Weizen 
per Juni 76¼, do. do. per Juli 77%, do. do. 
per September 78¼, do. do. per Dezember 
79. Getreidefracht nach Liverpool 1. Kaffee 
Rio Nr. 7 15¾, do. Rio Nr. per Juli 14,50, 
do. do. per September 14,55. Mehl. Spring-Wheat 
clears 3,05. Zucker 2⅛. Kupfer 10.70. . 
Newyorn, 17. Juni. Diſible 4 Weizen 
47 717 000 Buſhels, do an Mais 10 784 Buſhels. 
Chicago, 17. Juni. Weizen nach ſchwachem Verlauf 
feſt, per Juni 73½, per Juli 73/. — Mais ftetig, 
per Juni 48¾. Speck ſhort clear nomin. Pork per 
Juni 12,35. 


Rohzudier. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 18. Juni. Tendenz: ſchwach. Keutiger Werth 
9,40 M Geld. Baſis 88 0 Rendem. incl. Sack tranſito 


franco KHafenplatz. 

Magdeburg, 18. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ftill. Juni 9,774, M, Juli 9,87½ M, Auguſt 
10,00 M, September 10,12 ½ M, Oktober-Dezember 
10,35 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: matt. Juni 9,72 ½ M, 
Juli 9,82 ½ M, Auguſt 9,921, A, September 
10,02 ½ M, Ontober-Dezember 10,221), M, 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Juni. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 

otel du Nord. Rudert a. Auerbach, Gebbig a. 
Taberlach, Rittergutsbeſitzer. Schrader a. Zechlau. Simon 
a. Berlin, Fabrikbeſitzer. Weiſe a. Kl.-Schlatau, Cand- 
wirth. Se. Exc, General-Cieutenant v. Spitz a. Berlin. 
Munnem a. Berlin, Ingenieur. Jacob a. Berlin, 
Commerzienrath, Bahr a. Allenſtein, Staatsanwalt. 
v. Siamecke a. Namra, Lieutenant. Wolff a. Gteinort, 
Höwig a. Starkau, Schmidt a. Stivben, Adminiſtratoren. 


wirth. v. Kutſchenbach n. Gem. aus Mewe, Premier- 
Lieutenant und FJabrikbeſitzer. Frau Autihkomwski nebft 
Töchter aus Alt-Dollſtädt. Quednau aus Gr. Liniewo, 
Rittergutsbeſitzer. i i 


Scheerbarts Hotel. Born a. Karpen, Hein a. Ko- 
ſchainen, Merker a. Rolau, Rittergutsbeſitzer. Heppel 2 
Dirihau, Kreisſchulinſpeclor. Frau Pfarrer Tasha 
a. Ziegenhof. Neubart a. Graudenz, Leeſt a. Königs- 
berg, Bautechniker. Hoffmann a. Königsberg, Cand. 
theol. Hering a. Stettin, Hauptmann. Hering a. Stettin, 
Rittergutsbeliter. Frau Kaufmann Elaſſen a. Ziegenhof. 
Engel a. Rieſenburg. Kreisſchulinſpeckor. Ahorn a. 
3 Weſtpr., Leopold a. Stettin. Müller a. Elbing. 

aufleute. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und propinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheil: 
A. Klein, beide in Danna. 
—— ̃ .. TITTEN TEILTE TE 
Meßzmers Thee à Mk. 2.80 u. 3.50 pr. Pfd., in höchſten 
Kreiſen eingeführt, genießt Weltruf; der beliebteſte und 
verbreitetſte Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. bei 
A. Faſt, Cangenmarki 33,34. 


von 
Paul Schilling, 


Drogerie, Cangfuhr-Danzig. 


ber BESTRBUTTER CAKES 


ETZLUICH GESCHHTZT 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
H. BAH LS EN. 


Evangeliſche 


oa 
Prämiirt Chicago 1893. 


für Oft- u. Weſtpreußen 


vom einfachſten bis feinſten Genre. 


Adolph Cohn, 


b Canggaſſe 1. 

Bei von mir gekauften Bejang- 
äheres büchern wird Namen und Jahres - 
zahl gratis in Gold gedruckt. 


mtoir. 


Augusta Marguerila 


von überraſchender Güte, 


an Geſchmack und Wirkung 
den beſſeren Bordeaux gleich, 
die Flaſche 75 Z, ohne Glas, 


anerkannt vorzügl. Weißwein 
direct vom Producenten 

die Flaſche 80 

Allein Verkauf 


Max Blauert, 


Danzig, Laitabie 1, 
Ungar-Weinhandung. 


BEER aan 
Germania- 
Liqueur, 


außerordentlich wohltuend le 


85 für den Magen und von an- 
ck, 
Gesangbücher „Eniziiueuntio 


incl. Flaſche, 
fi 


Julius von 


Dampf-Liqueur-Fabrik, 
Hundegaſſe 105. 


Nothwein 


haben in ſämmtlichen 3 ſowie i eg — as — 

Be Driginalftaihen ‚a, Yı Cir. 250, Dürkheimer 1 
r. in er — i RudolfGerick: is.Kpl. 

tehhanblungen. (8590 e e Ser, 


== lei Grahambrod, Kraftbrod, Pumperai 
u.350Potedam. Zwioback (a Bl 4b ll. 


t 
‚ohne Glas, 


empfiehſt im Echt bei A. Faft. 


(Große Betten 12 N. 


(Oberbett, unterbett, zwei Kiffen) mit 
RT ten neuen Federn bei 
uſto v Luſtig, Berlin S., Pringen- 
ſtraße 46. Preisliſte koſtenfrel. 
Anerkennungsſchreiben. 


Zu kaufen ge ucht größere 


Kaldparze e in Kiefern, 


älterer Beſtand, jur eigenen Aus- 
nutzung, eventl. Aufitellung einer 
Schneidemühle. Nur directe An- 
ungen erbeten an 


Gustav Knoop, 
Stettin, 
Nutzholi-Commiſſion. 
„dne Kundegaſſe 75, 1 Tr., 
Götzen werden alle Arten Regen- und 
»„Sonnenſchirme neu bejogen, a. 
Schirme in den Lagen abgenäht, 


ede vorkommende Repa 
— u. ſauber ausgeführt. = 


N. Kranki, Wittwe. 


ehlt 


Todesanzeige. 

Heute Morgen 1 Uhr 
ſtarb nach einem ſchweren 
Ceiden mein lieber Sohn 
und Bruder, der Poſt- 
aſſiſtent 


Paul Plewe 


in feinem 31. Cebensjahre. 
Um ſtille . . 


bitten 
Die Hinterbliebenen, 
Danzig, 18. Juni 1895. 


Das 1 me 


Freitag, den 21. 

Vormittags 10 ui 75 5 N 
der Bartholomäi Kirchen⸗ 
1 aus tat. 


IJurickgekehrt. 


Dr. Hanf. 
Dr. Froehlich, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer, 
Waſſerheilanſtalt Oſtſeebad 


Bröſen. 
Sprechſtunden: früh bis 9 Uhr, 
Nachm. (außer 
Sonntags) von 
2—3⁰ Uhr. 


Dampfer „Vanda“, 
Capt. Joh. Goeh, 
ladet bis Mittwoch Abend 
in der Stadt u. Donnerſtag 
früh in Neufahrwaſſer nach 
Dirſchau, Mewe, Kurie 
rack, Neuenburs und 
Graudeni. 
Güter-Anmeldungen er- 
bittet (11346 


Ferd. Krahn, 


Schäferei 15. 


Im Sanatorium, 
Natur- u. Maſſerheilanſtalt 
Kaffnerſtraßſe 5 
kann die Cur genommen werden, 
ohne daß bemüſſigt iſt, in d. Anſt. 
zu wohn., wie a. Wohn. für nicht 
Aurbedürftige in d. 2. Et. m. herrl. 
Ausf., Balk. ꝛc., vollk. einger., m. 
Bed., Bel., Wäſch, ꝛc. v. 1 Mk. pr. 
Tag u. Perſon bis 1,50 ſtets zu hab. 


Zür Reitonrateure! 
Srößere Mengen 
Himbeerjaft, 
Bern reiner Frucht- 


ſaft mit Rohrzucker, hat zu 
äußerſten billigen Preiſen 


3 
Apotheke und Drogerie 
sur Altſtadt. 


Eröbeerbowlt, 


1 Mk. 
a Stabe n (25 


C. H. Kiesau, 
Hundegaſſe 4—5. 


Beim Kaiſerlich. Patent-Amt 
eingetragene Handelsmarke. 
Die beſte 
Bureau- u. Comtoir- 

Feder 


iſt die aus feinſtem engliſchem 
en Stahl herge- 
elite 


Danziger 
Postfeder. 


Außerordentlich elaſtiſch, da- 
her für jede Hand 
paſſend. Preis per 


enth. 3 Did, 
ins Spitzen 
ſortirt 


8 752. 


wird ge⸗ A 
warnt. Jede 
Jeder und 
Schachtel trägt 
den vollen Namen 
der d irma, die Schachteln 
außerdem Sen eingetragene 
Schutzmar 

Me ea erhalten 


att. 
90 eſe Feder iſt in jedem 
befleren Papier-Geſchäft zu 
haben oder bei 


J. U. Jacobsoln, 


i Kaudluns. 
Derlag der Danziger 
Poftſeder. 
Zahlreiche Anerkennungs- 

reiben von Behörden, 
Firmen ꝛc. 


eueſt 
1 255 3 
— Bunch ablich. Einfachſte 
Anwend. Beſchr. gratis ver 
x Bb., 18 Brief gegen 20 
Boris. N. Oldman, Konftanı 65 


* 


| eic ot 


Hauptgewinne: 


| . 90 IL N, 15 a 30000 - 1 a 15000 M. 2 à 600012000 M., 5 à 300015000 M., 12 à 500—18000 M. ete. 


rien 


ger 


Sieg auf der Hennbahı in Königsberg. 


Bei dem am 16. cr. auf der N der Rennbahn Karolinenhof in 
Königsberg ſtattgefundenen Rennen errang 


„Fin de siecle“ 
folgende Siege bei ſehr ſcharfer Concurrenz: 


Niederradhauptfahren (Wanderpreisfahren) 5000 m 


I. Preis in der Zeit von 8 Min. 56 Sec. 
III. 75 » „. 75 8 ” 56 27—*f ”» 


Clubfahren nit Vorgabe 2000 m 


III. Preis in der Zeit von 3 Min. 18 / Sec. 


Norddeutsche Fahrrad-Werke, Danzig. 


Comtoir: Fleiſchergaſſe 86, J. 
Erſte und einzige Fabrik im Oſten Deutſchlands. 


Badeartikel, 


Reiſedecken, Neiſeplaids, 


Steppdecken, 


wollene, baumwollene und ſeidene 


Gchlaf-Decken 


in großer Auswahl 
empfiehlt 


(11920 


August Momber. 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Fiſchmarkt Nr. 2021. 


Ftlöbahnen und Lowries, dme 
edi u. bebaut Blei Danziger Actien-Bierbrauerei, 


neu und gebrauehä Reiden Park (Langfuhr). 


kauf- u. miethsweiſe Mittwoch, den 19. Juni 1895: 
8856888088688 00 800000055 Grosses 


© 
2 
Dieſe Woche Er e 
z Hichung wu 
der 


Marienburger 
Geld-Cotterie 


Abends en Uhr, zum 98 Male: 
Grosser Fischzug a la Stralau-Berlin. 
und zwar am 21. u. 22. Juni 1895 
im Rathhaufe zu Danzig. 


Festzug vom Park mit Vorantritt eines Musikcorps nach dem 
Kauptgewinne: 90 000, 30 000, 15 000 Mark, 


grossen Teich, 
Abends 9 Uhr: 
fernere Gewinne 6000, 3000, 1500, 600, 300, 150, 
60, 30, 15 Mark. 


er Kunst-Fenerwerker auf dem Thurmseil. 
Die Looſe werden in der Expedition für 


Herr Kolter-Talaschus wird auf dem Thurmseil stehend 
. ein (1129 
Grosses Brillant-Feuerwerk 
3 Dark pro Stück 
abgegeben und gegen Einſendung von 3,10 Mark 


abbrennen. 
nach außerhalb verſandt. 


Auftreten der Thurmseil-Truppe Kolter-Talaschus. 
Expedition der „Danziger Zeitung“ 


Anfang 5 Uhr. Entree: Person 25 G, Kinder 10 g. 
een m, 


in im beiten wohnlichen Zu- 
ſtande befindliches 


Grundſtück 


Wega d fr, Blumen- und 


Langgaſſe 75, 5 iſt eine 
herrſch, Wohn. v. 6 Zimm., 
Mädchft., Badeeinr.“ fofort 
zu vermieſhen. Auskun ft 
Große Wollwebergaſſe 6. 


Zoppot. 


In N Penſtonat Brome- 
nadenſtraße 3, gute Lage, gang 
nahe der Nordſtraße, dem Kur. 
haufe und der See, finden Pen. 
ſionäre freundliche Aufnahme. 

1. bner, 

11227) Familienpenfiondt. 

oppot, Geeftrahe Nr. 9, zwei 
23 gut möblirte heizbare —.— 
mit Benſton zu vermiethen. 


Altſt. Graben 108, 


— am Kolimarkt, iſt ein 
großer Laden mit vielen 
der a ermieten — — 
vermiethen 
Altſtädt. ae 109, * 


F. W. Manteuffel. 


Literariſche Vorträge 


des Aunftkritikers und Literarhiſtorikers 


Emil Mauerhof, 


Uhr Abends in — Aula der Victorinschnlo. 


1 Nd bleme in 
Sonnab Leng 2. Ju ni Die er Abe Jauſt. 
. Dienit ſtag, 25. Jun: 
J. Donnerstag, 27. Jun Jen. 


(11458 
Abonnementskarten zu den g 1 Fange in den e ee 
1 Komann u. t en: lienkarten (3 9 J reſerv. 


5 
; 
2 
: 
5 
i 
8 
; 
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„ e e eee 


Dien IE A eumarkt , 
Zimmern, reichl. 
Zubeb. eh. . iſt von jof, 
od. fpäter zu vermiethen, zu 
auch mit Stallung. Näh. Borft. 
Graben 47, 1 Zr. (11214 
SORDIT 8 oder 
e Herren und Dame 
auch Kinder, finden freundtihe 
Penſion 
aa e. hübſch geleg. Gute in Mpr, 
dauernd oder zeitweiſe. Penſion 
gering. Offerten unter 11452 an 
die Exped. dieſer Zig, erbeten. 
in Zſtänd. Pferdeſtall mit 
Burſchenſtube u. Zubehör iſt 


ogengang ju t „ 
Dorf Aken . 1 Tr. 


Für die Feriencolonlen 


gingen ein: 

Dr. Tornwaldt 20 M, Jaeckel 

10 M, J. imm. 1 6 

K. Hendewerk 20 M. M. Martens 

6 M, v. Goßler, Excellenz 10 M. 
. L. ge 20 M, P. Wendt 


Einladung zum abonnement 


auf die 


Werder ⸗-Zeitung. 


Dieſelbe erſcheint 1 e — sn ie 
war Montag, M A ends. Sie 
ringt eine genaue, liftändige ueberficht über die poli- 
füche Lage, berückſichtigt alle Borgänge in der Provinz, 

ne e, bietet das Sntereffant eite aus der Litteratur, 

Wien aft, Landwirthſchaft ꝛc. und widmet den Deich 
verhältnifien ihre heſondere Aufmerkſamkeit. Freitag 
wird ein iluftrirtes Journal 4 Für ein gutes 
Feuilleton iſt ſtets Sorge getra 

Der Abonnementspreis 5 0 uie vierteljährlich 1 dar 
durch die Poſt bezogen 1,25 Infertionsgebühren 

. für die Corpuszeile oder deren Raum mit 
erechnet. 


Die Expedition der „Werder⸗-Zeitung.“ 
3 n 29. 


Pl. 12 M, offener Pl. 6 M. 2. Einzelkarten. 9 5 
off. Pl. 3 M. Die Tageskarte koſtet reſerv. Pl. 2 M, off. Pl. 1 


Rouleaux, Fr 


Läufer, Tapeten, Papierſtuck, 


kauft man am billigſten direct aus dem 
Elbinger Tapeten-Berſand-Geſchäft 


C. Quintern, 


Kön 
ü nie Bauten: Bo 
Hier ge Lieferung fe BL 


r nn: 


Richter & 6050 
3. ee 10 N 


M, B. 8 

Co. 10 M, George Wendt 

U, 32, B. Stoddart 10 . 
A g 10 M, 

J. Wieler —— M. 


Wer wirklich Beſſeres elan 

n Tafel-Chocolade einkaufen. will, dem fei hiermit die in der 

Tpat vorzügliche, gerippte 6 R Chocolade von Hartwig u. Vogel 
in Dresden Sep 


% Pfd. Tafeln 40 Pfennige. 


Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen 
Apotheken, Conditoreien, Golonialmaaren-, Delicateh-, Drogen- 
und Specialgeſchäften. (4364 


a sen. 20M. Dr. Gemon 10 Ul. 
1 Domanskn 20 M, 
. Gieſebrecht 10 Mu. Joſef 
55 . A. . — — 


Gebr. Reichstein, Brandenburg a. d. l. 


Aelteste u. grösste Fahrradfabrik des Continents 
1600 Arbeiter, — Jährliche Production 15 000 Rader. 


Bert 2 
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zei abzugeben 5 
. 10 fu d ee 
Don N Jahren 
nach Graudens geſucht. m ſeſort 


Mein ſeit 20 Jahren am fre 
quenten Markt "TB elbſt belegene 


1 ei mil Ber 10. U, € B 
Ziehung Kurz-, Weiß- Eben mihleren apren, I Ranges in Wein und Cognac unter . f. 12 7 5 1 1555 1 
2 einem größeren Geſchäftshauſe 
unwiderruflich und Woll⸗Waaren- Duni e auf Der- (Weichſel) erbeten, 


am 21. u. 22. 
Juni 1895. 


3372 Geldgewinne 
ohne Abzug zahlbar. 


Loose d 3 M., 
11 Loose für 30 M., 


Porto u. Liste 30 3, 
empfiehlt u. versendet prompt 
das General-Debit 


Carl Heintze, 


Berlin W., U. d. Linden. nothig. 
In Danzig vertreten 


durch: 


A eueftes anna, Carl Feller junior, 


Jopengasse 13. 


Loos -Versand 
findet 
auch unter Nachnahme statt, Ernst Hildebrandt, 


i2 Matrl, 
. Waaren- 


1 


kann Caution geſtellt 0815 
5 „Er 

Derlach id M, Dr. es at 

Pr. Schneller 10 1. 


Lamburger 


Geſchäft 
i Cigarrenfabrikßz 


bſichtige ich fortzugshalber 
ne Be ober a, c. iu 1 


abrik in Julius Fürſtenberg 3 M, Guſtav 


Zur Uebernahme ca. 6000 M — —— — le u. ſ. w. sucht einen bei erſter Händler- Davidſohn 5 N U, Otte Balis 3 M 
der 15 kundſchaft gut eingeführten Mar Jacob U 5 
erReſtechanien gebe gern nähere I Ehlofergielen © 1 8 5 A. > 


Agenten 2. Plat 5 


für Oft- und Weſtpreußen. Offert. Witting 3 M. Cüron 3 
sub II. B. 1040 befördert] Scheinert 
8 Audolf Mo ſſe, 88 25 J M, Wa Schendel Ciedtne 


M. 
Eiwalina 3 M, Kittler 10 M 
„Zchtiger Agent fal 10 5 Ag und Anm6 
geſucht für erſte B 1 D 
MWurftfabrih, Offerten sun Ger Dr. Gg roter 5 M., Joachim- 
an Jnvalidendank Braunſchweig. 1 5.5 M. 


auf Bau- tterarbeit könnenl die 
ſich 1 Schloftermeiſter die 


Obörtz 
a A. Stumm, H. Gerlach Sr d 
ZUR. Eliſabeihſtraßze 2. in Soldau, Oſtpreußen. 


— — 
iſt Fe mit Ein boden dienftmädden, 


ches kochen kann, wird; 


Auskunft. 


Elise Behrendt, 


Eirebian er, 
fleißiger Mann 


. 10 M, 


gutem Erfolg betriebenes digen Leitung 
1. alt geſucht 44462 jur ſelbſtſtän igen 5 H. Proch nom 

etail⸗ 

m Gamers Merlf snr, Sisarren „Den 


% parierre. 


Kaufmänn. Verein 
8 „ hon 1370. 


8 


Steitensermittelun b. 
des 3 de Nor 
oftdeutf 


Fabrik geſucht. 

Offerten, die genauen 
Lebenslauf und Referenzen 
enthalten müſſen, unter 
11181 an at . 

Zeit 


Sejul 2 Snipertorenls= . 8 v. Wedel — 


ei e Lebensvers. I. R t 5 — 10 u. an 

arie Roven- 

BEE e, 

gebi rauſewetter E er 

wollen gefl. Offerk, unt. lagen Stumpf 5 M. Boll & Co. 3 M, 

5 en Tr dieſer Zeit. einreichen, N98 10 Gehe ML. 

eder ‚ellenfuchenbefe Nehbein 3 MM, 9, Drahn d 
In dreſſe. Gr. Stell. Kaen erg: 2 Wind 2 MD. 


See- el e Kath 7 . Abe 
ats 


M, Com. - 
Mix 20 A. W Emil Barendt 

10 * M. 
8 1022 M. 
Brief dort. 


Mamane 


(nur couranter Artikel) unter 
vortheilhaften Bedingungen mögl. 
bald zu verkaufen. 

Zur Anzahlung find 10000 M 


nzureichen. 


„cal Offerten unt. 11090 beförd. 
£pebition dieſer Zeitung. 


dir Zimmermeiſter! kaufmänn. — 


ne noch im Betrieb befindliche, Für hiefige u. auswärtige gröh. 
Het S n nach] Material-, Colonialmaaren-,Deli- 
Fleh’ ſchem Gn Hem wird wegen catefien. u. Deitillations: -Geſchäfte 
Aufſtellung 2b erer Maſchinenſſuche ich mehrere tüchtige und 
3 —— 4 n — en 
Dampflägewerh Maldeuten, |zum Eintritt p 5 
} 3. Schmidt, Jopengaſſe 261 


Suche — mein Fleiſch⸗ 
und Wurſtgeſchäft 


Jliicht. Verkäuferinnen. 


„ Sei Nr. 46 und 
de getan zu 6 


i Wohnung, große 
30, neben Café 
N 9 Ser, Bad, zwei 
ee mas 
wer olori o er verm. 
äh. aundegaſſe 100. 2 kr. 


(11459 


R 


